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Alles, was schief gehen kann,
wird auch schief gehen,
prophezeite der Schwarzseher
Mac Murphy. Sind wir da
jetzt angekommen? Die
Bauern hören nimmer auf
zu protestieren und die
Lokführer hören nimmer
auf zu streiken. Der FC Bayern,
das blinde Huhn, hat zwar
gerade mal ein Korn gefunden,
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irrlichtert aber ansonsten
orientierungslos über Spiel-
felder, während der Trainer
kopfschüttelnd auf einem
Koffer sitzt. Und der russische
Geheimdienst hört in streng
geheimen Telefonkonfe-
renzen führenden Bundes-
wehroffizieren interessiert
zu, wenn sie über Waffen-
lieferungen für die Ukraine
diskutieren.
Hinten und vorn passt nichts
mehr zusammen und auch
der Kanzler weiß wohl nicht
mehr weiter. Ist er deshalb
vergangenes Wochenende
zum Papst gefahren und
hat um ein Wunder gebeten?
Aber Wunder gehen nicht
so schnell, wird Franziskus
gesagt haben. Beim FC Bayern
hat’s zwar mal geklappt,
aber ansonsten geht nichts
voran. Statt einem Wunder
gibt‘s nur Verwunderung.

Wenn alles
schief geht

Auch wenn die Dinge nicht
besser werden, können wir
sie uns doch zumindest besser
malen, wenn wir demnächst
dicke Joints rauchen dürfen.
Freilich sind die vielen
Probleme auch dann nicht
pillepalle. Durch Canabis-
Nebelschwaden sehen wir,
wie Gewerkschaftsboss Claus
Weselsky zwar einlenken
muss und die Züge wieder
fahren lässt. Aber er wird
die Lokführer anweisen, auch
mit ICEs auf Hochgeschwin-
digkeitsstrecken nicht schnel-
ler als 30 km/h zu fahren.
Die Sache mit der Entschleu-
nigung hat er nämlich von
den Bauern gelernt, die das
mit ihren Traktoren schon
längst auf Autobahnen prak-
tizieren. Und die Bauern
lernen von den Lokführern,
dass man nicht nur protes-
tieren, sondern auch streiken

kann. Wenn sie’s tun, um
ihrer Forderung nach der
35-Stunden-Woche bei vollem
Einkommensausgleich plus
Rücknahme der Dieselbe-
steuerung Nachdruck zu
verleihen, werden die Stoderer
aufs Land ausschwärmen,
um zu melken, zu misten
und zu säen. Es wird ein
fürchterliches Chaos geben,
aber keinen Tropfen Milch.
Der russische Geheimdienst
wird bei geheimen Gesprä-
chen der Bundeswehr nicht
mehr nur zuhören, sondern
gleich mitreden. Und der
FC Bayern? Der FC Bayern
wird Manuel Neuer als Trainer
einstellen, um die Mannschaft
von Fußball auf Handball
umzustellen, weil das mehr
Erfolg verspricht. Und in
Berlin? Da wird man fest-
stellen, dass die zur Rettung
der Wirtschaft notwendige

Entbürokratisierung nur
bürokratisch organisiert
werden kann, wozu es 10 000
neue Verwaltungsstellen
braucht.
Wie sagte schon der alte
Mühlhiasl in seinen Pro-
phezeiungen: „Wenn die
Bauern mit gewichsten
Stiefeln in die Miststatt
hineinstehen (…) und wenn
die Rabenköpf aufkommen
und dann wieder langsam
verschwinden (glatt nach
hinten gegelte Kurzhaarfrisur,
an den Seiten und hinten
besonders kurz), dann ist’s
nimmer weit hin“. Und wenn
die Linde am Eberhofer-
Kreisel fällt, dann ist sowieso
alles aus.
Nein, das mit der Linde hat
der Mühlhiasl nicht gesagt.
Aber vielleicht hat er sich‘s
gedacht. Jetzt jedenfalls hat
einer die Linde umgesägt.

Studierende
zeigen ihr Können
Regensburg. Am kommenden
Freitag um 19 Uhr findet am
Akademietheater eine offene
Werkschau statt. An der dazu-
gehörigen Akademie für Dar-
stellende Kunst Bayern studie-
ren an die 60 junge Menschen.
Diese präsentieren mehrmals
im Jahr öffentlich ihre Ergeb-
nisse auf der Bühne. An jedem
Vorstellungstermin wird ein
anderes Programm gezeigt.
Der Eintritt kostet zehn Euro.
Tickets sind unter www.adk-
bayern.com erhältlich.

Welttag der Poesie:
Lyrik in der Lesehalle
Regensburg. Die Stadtbüche-
rei lädt ab Donnerstag um
10.30 Uhr, immer monatlich,
zu ihrer neuen Veranstaltungs-
reihe „In alter Frische!“ ein.
Das Rahmenprogramm ist
diesmal „Gedichte im Früh-
jahr“. Zum Welttag der Poesie
gibt es Lyrik mit Rolf Stemmle.
Danach ist Zeit, um über einer
Tasse Kaffee zu ratschen, kno-
beln und in Erinnerungen zu
schwelgen. Der Eintritt ist frei.

Über Kunst lässt sich
hervorragend streiten
Regensburg. „Kunst“ ist eine
zeitgenössische Komödie von
Yasmina Reza, in welcher die
langjährige Freundschaft zwi-
schen Serge, Marc und Ivan auf
die Probe gestellt wird, als
Serge ein scheinbar einfaches,
teures Kunstwerk kauft und
seine Freunde damit spaltet.
Am 24. März wird dieses Stück
im Turmtheater um 18 Uhr auf-
geführt. Karten gibt es unter re-
gensburgerturmtheater.de.
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Nachfolgerin
für Dombrowsky

Regensburg. Die Freude
spricht aus den Zeilen von Ul-
rich Dombrowsky, denn eine
Nachfolgerin ist gefunden: La-
lena Hoffschildt aus München.
Dort war sie rund 30 Jahre
Buchhändlerin, zuletzt hat sie
als Verlagsrepräsentantin ge-
arbeitet. Zum 1. Mai über-
nimmt sie die Buchhandlung
am St.-Kassians-Platz.

„Wir sind sehr glücklich und
erleichtert, da es derzeit eher
schwierig ist, als engagierte
Buchhandlung jemanden zu
finden, der/die sich selbst in
der Lage sieht, solch ambitio-
niertes Projekt weiterzufüh-
ren“, schreibt Dombrowsky. Er
selbst werde noch bis mindes-
tens 31. Oktober weiterarbei-
ten – gerne bei Bedarf in gewis-
sem Umfang auch länger. Die
Arbeitsverträge mit dem Team
werden übernommen, sodass
auch Daniela Dombrowsky
weiterarbeiten wird. Auf diese
Weise wird einerseits Kontinui-
tät gewahrt, andererseits wird
Lalena Hoffschildt aber der
Buchhandlung mit Sicherheit
nach und nach ein eigenes Pro-
fil geben.

Hoffschildt selbst schreibt
auf LinkedIn: „Ich habe diese
Buchhandlung auf meinen
Vertreterreisen kennengelernt
und sofort in mein Herz ge-
schlossen. Besonders das „ge-
schliffen literarische Profil für
Groß und Klein“, die Partner-
schaft mit der Büchergilde und
das sehr etablierte Veranstal-
tungsprogramm mit großarti-
gen Partnern hätten sie dafür
eingenommen, den Schritt
nach Regensburg zu wagen. ct

Gummibär-Klebstoff, Algen undModellautos

Von Martina Groh-Schad

Regensburg. Unter dem Motto
„Mach dir einen Kopf!“ traten
beim 59. Wettbewerb von „Ju-
gend forscht“ Nachwuchstüftler
im Alter von zehn bis 21 Jahren
aus Ostbayern an der Universi-
tät Regensburg gegeneinander
an und kämpften um den Ein-
zug in den Landeswettbewerb.

Am Ende setzten sich fünf
Projekte aus Regensburg und je-
weils ein Forschungsprojekt aus
Schwandorf sowie Burglengen-
feld durch. Diese Schüler kamen
eine Runde weiter. Gleich mit
zwei siegreichen Forschungs-
projekten konnten das Albertus-
Magnus-Gymnasium sowie das
Privat-Gymnasium Pindl punk-
ten.

Ebenfalls erfolgreich waren
junge Forscher, die für die
MINT Labs Regensburg e.V. an-
traten. Die Projekte der jungen
Forscher verteilten sich auf die
sieben Sparten Arbeitswelt, Bio-
logie, Chemie, Geowissenschaf-
ten, Mathematik, Physik und
Technik.

Mehr weibliche Teilnehmer

Doch nicht in allen Bereichen
wurden erste Plätze von der Jury
ausgewählt. „Die Sieger müssen
den Anforderungen des Landes-
wettbewerbs entsprechen“, er-
klärte Stephan Giglberger, der
den Regionalwettbewerb nun
seit mehreren Jahren in Folge
nach Regensburg geholt hat und
ihn gemeinsam mit seinem
Team sowie der Wettbewerbs-
leitung Simone Schmeißer
durchführte.

Es zählte das Niveau der ein-
gereichten Projekte, was dazu
führte, dass in den Kategorien
Biologie und Chemie gleich
mehrere erste Plätze vergeben
wurden. Ein Drittel der Teilneh-
mer im Regionalwettbewerb
war in diesem Jahr weiblich.
„Das ist ein deutlich höherer An-
teil als in den vorigen Jahren“,
freute sich Giglberger, der sich
an der Universität Regensburg
für die Förderung von Frauen in
den so genannten MINT-Fä-
chern – Mathematik, Informa-
tik, Naturwissenschaft und
Technik – einsetzt.

Drei erste Plätze in Biologie

Gleich drei erste Plätze vergab
die Jury in der Kategorie Biolo-
gie. Aus Regensburg siegten hier
Sibylle Fischer und Leopold
Bendel, die aus Algen Wasser-
stoff produziert haben, und Ve-
gard Watzl, der die Auswirkun-
gen von Cyanobakterien auf die
Keimung und das frühe Wachs-
tum von Pflanzen untersucht
hat. Die Schüler gingen alle für
das Albertus-Magnus-Gymna-
sium ins Rennen.

Zwei erste Plätze vergab die
Jury in der Kategorie Chemie.
Hier überzeugte ein Team, das
für die MINT Labs Regensburg
e.V. angetreten war und aus
Gummibären Klebstoff herge-
stellt hat, sowie das Forschungs-
projekt von Isabel Banas und

81 Schüler, 50 Projekte: Nachwuchsforscher messen sich bei „Jugend forscht“ an der Universität

Emily Paetzel vom Privat-Gym-
nasium Pindl, die Experimente
mit einer aus Wasser angetrie-
benen Batterie durchgeführt ha-
ben. In der Sparte Mathematik
setzte sich Jonas Bauer, eben-
falls vom Privat-Gymnasium

Pindl, durch. Er entwickelte
Steuerungsoptionen für Mo-
dellfahrzeuge. Auf Landesebene
werden die jungen Forscher
nun in zwei getrennten Wettbe-
werben bewertet. Die Jungfor-
scher im Alter von zehn bis 14

Jahren messen sich bei „Schüler
experimentieren“. Hier findet
der Landesentscheid am 26. und
am 27. April an der Universität
Regensburg statt. Die Schüler
im Alter von 15 bis 21 Jahren
treten im Landeswettbewerb

von „Jugend forscht“ vom 10.
bis zum 12. April in Vilsbiburg
an und können sich dabei für
den Bundeswettbewerb qualifi-
zieren. Insgesamt nahmen 81
Schüler mit 50 Projekten am Re-
gionalentscheid teil.

Daniela und Ulrich Dombrow-
sky freuen sich, eine Nachfolge-
rin für ihre Buchhandlung gefun-
den zu haben. Foto: altrofoto.de

Einen ersten Platz erreichten Sibylle Fischer und Leopold Bendel vom Regensburger Albertus-Magnus-Gymnasium in der Kategorie
Biologie. Fotos: Martina Groh-Schad

Jonas Bauer vom Privat-Gymnasium Pindl
siegte in der Kategorie Mathematik.

Vegard Watzl vom Albertus-Magnus-
Gymnasium gewann in Biologie.

UnterdemMotto„MachdireinenKopf!“ tratenbeim59.Wettbewerbvon„Jugend forscht“
Nachwuchstüftler imAlter von zehn bis 21 Jahren ausOstbayern an der Universität Regens-
burg gegeneinander an. Foto: Stephan Giglberger

In Chemie belegten Emily Paetzel (l.) und Isa-
bel Banas vom Pindl Platz eins.

Für die MINT Labs Regensburg gewan-
nen LeoSchicketanz (v. l.), Sulaf Al-Baddai
und Seraphin Neubert in Chemie.
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